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Neue Bücher
ORTHODOXEFE IRCHE Interesse der Verfasserin gılt der Ent-

wıicklung der östlıchen Kırche in den
Susanne Hausammann, Der andere Weg ersten fünf ahrhunderten, Was dıeser

der Orthodoxen Kırchen 1im Osten Reihe 1im Vergleıch anderen FEın-
Zur Geschichte und Theologıe VO führungen in dıie iIrühe Kırchen-
10 bıs Jahrhundert. Unionsver- geschichte einen e1igenständigen ('ha-
suche mıt ROom, Lehre VO eılıgen rakter o1bt. Dıie Verfasserin verfügt über
Geist, Mönchtum und Schau (jottes. persönlıche Erfahrungen orthodoxer
Neukırchener erlag, Neukıirchen- Glaubensprax1s und ıne sehr dıfferen-

zierte Kenntnis der orthodoxen Theo-uyn 2005 303 Seıiten. EUR
24,90 og1e So vermag S1€e den Lesern e1in Ver-
ach iıhrer Emerıtierung als Pro- ständnıs VONn Geschichte und J1 heologıe

fessorıin für chengeschichte der der Ööstlıchen Kırche gleichsam Von
Kırchlichen Hochschule upperta. hat innen her, auf dem Hıntergrund
Susanne Hausammann sıch auftf den orthodoxen Selbstverständnisses,
drıngenden Wunsch ıhrer Studierenden erschlıeßen, Was hre Darstellung auch
dazu entschlossen, dıe 1m Laufe ıhrer unter ökumeniıischen Gesichtspunkten
Jahrzehntelangen intensıven Beschäfti- hılfreich und wertvoll macht.
SUuNns mıt Geschichte und Theologie der 1e6S$ gılt in besonderem aße für den
Alten Kırche SCWONNCNCNH Einsichten in hıer vorzustellenden fünften Band, mıt
einem mehrbändıgen-Lehrbuch zugang- dem dıe Reıihe abgeschlossen ırd
iıch machen. Vier Bände sınd VO  — Stärker als alle anderen kırchlıchen 1Ta

dıtıonen lebt dıe Orthodoxie In Kon-2001 bIs 2004 1m Neukirchener Verlag
erschlienen. Sıe behandeln nacheınander tinulntät ZU Glaubenszeugnis der or1€-
In eiıner sowohl für Studienanfänger WIE chischen Kırchenväter und den Lehrent-
für Fortgeschrıittene gul leshbaren Dar- scheidungen der ersten s1ıeben ökume-
stellung dıe Frühchristliıchen Schrift- nıschen Konzıle. In der westlichen
steller (Bd dıe Verfolgungs- und Kırche ist dıese altkırchliche Tradıtion
Wendezeit der Kırche (Bd 2 (jottes überlagert DZW. In den Hıntergrun: g -
Dreiheit des Menschen Freiheit drängt worden Urc dıie Ause1inander-
(Bd und das Christusbekenntnis in setzung mıt späateren gelistigen, polıti-
(st und West (Bd [)as vorrangıge schen und kulturellen Entwicklungen.
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SO en sıch die beiıden Hälften der suche OMsSs 1Ur dort Ergebnisse zeit1g-
Alten Kırche allmählich immer stärker ten, dıe orthodoxe Seıite polıtısch
eınander entiremdet bis hin 7U osroben hılflos und In Not WAar,; 1€e' dıie Hılfe
chısma 1im Jahr 054 Der vorliegende dUus oder die Not vorübergegangen,
Band versucht In csehr differenzierter schwand auch dıie Bereıitschaft der OSst-
Weiıse, die Hıntergründe dieser Aus- lıchen Kırchen, cdıe Unıion akzeptie-
einanderentwıcklung aufzuhellen und EG Im Rückblick auch auftf cdie VCI-

zugle1ic der ökumeniıschen Frage nach- schliedenen Teilunionen stellt dıie Ver-
zugehen, ob und WIE cdieser Bruch fasserın zusammenfTfassend fest DEr
eheıilt und überwunden werden kann. Unionsgedanke und muıt iıihm der Iraum

DiIie Darstellung ist ın dre1 große der Wiıederherstellung der ursprung-
Kapıtel geglıedert. Das erste Kapıtel lıchen christliıchen FEinheıit mMusste nach
(1-5 behandelt dıe Geschichte der der zweıten Hälfte des 15 Jahrhunderts
Entfremdung zwischen Ost- und West- weıthın als gescheıitert hingenommen
kıirche und die Unionsversuche his zum werden, da der unter türkısche und ar a-

Konzıil VONnN Ferrara/Florenz Un dem bische Herrschaft gefallene CArıstlıiıche
Osten keine Möglıichkeıit mehr hatte,Fall Von Konstantinopel 1455 Eınge-

hend stellt die Verfasserin dıie unter- NECUC Unionsverhandlungen einzugehen
Sschıedlıiche polıtısche Entwicklung In und eINZIg die unter katholische Herr-
den beıden Hälften des alten römiıschen schern ebenden Weıßrussen, Ukraıiner,
Reıches, die Auseinandersetzungen mıt Slowaken, Kroaten und umänen S1e-
den aufstrebenden Nachbarvölkern 1mM benbürgens, dem rel1g1Öös-sozlalen
Osten WIE 1m Westen und die OnNnIilıkte Druck entgehen, in einer Union

die Slawen-Mıssıon dar. Auf diesem Zuflucht suchten“
Hıntergrund wiırd dıe Entwıcklung bıs Das zweıte Kapıtel 5-1 ist der
hın ZUu Schısma 054 einsichtiger, zentralen theologıschen Streitfrage des
aber zugle1ic 1ırd eutlıch, dass „VoNn „filioque“ und der orthodoxen Lehre
beiden Parteıen, den Lateinern und den Vonm Heiligen (Greist gew1ldmet. Es geht
Byzantınern In unzulässıger Weiıse e1 den In der westlıchen Iche;
politische 7iele mit theologischen Argu- zunächst 1im spanıschen Westgotenreich,
mMmenflfen egründe worden“ sınd 51 VOTSCHOMUNCHECN Eiınschub 1NSs Nızä-

DIie folgenden vier Jahrhunderte nısche Glaubensbekenntnıis, der den
WAaTeh gepragt VO  — den Kreuzzügen eılıgen Geist als ‚.den AUus dem Vater
einerseıts und andererseıts VON den und dem Sohn (filioque) Hervor-
immer Invasıonen arabıscher, gehenden” bekennt. DIie Darstellung
türkıscher, normannıscher, tartarıscher zeichnet kurz dıe westliche Lehrent-
und mameluckıscher Heerscharen. wicklung nach und macht eutlıch, dass
Beıde Seıiten wechselseıtig auf dahınter e1In VO  — der altkırchlıchen
polıtısche und miılıtärische nter- Lehre abweıchendes Verständnis des
stutzung angewlesen. In dıiesem /usam- eılıgen (je1istes Ste) WI1Ie insbeson-
menhang kam 6S Unıionsversuchen, dere Augustin vertrat, der VO Heılıgen
VOT allem durch römische Inıtıatıve. DIie Ge1lst als dem and der L1ebe zwischen
Analyse der Vorgänge be1 den Konzılıen Vater und Sohn sprach. Irotz intensiver
VON Lyon (1274) und Von Ferrara- Dıaloge ist bıs heute nıcht wirklıch
Florenz cdie Verfasserin gelungen, das ökumenische Problem

des 1l10que aufzulösen. Es geht der Ver-der Schlussfglgemng, dass cdiese Ver-
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für diefasserın darum, ‚„„deutlıc machen, herausragendes e1spie
W1Ie verschıeden 11a in der Ostkirche Bedeutung des Mönchtums In der
und ın den Kırchen des estens VO  — orthodoxen Tradıtion. Im Hesychasmus

kommen sowohl das orthodoxe Ver-Anfang bıs heute diese Dıfferenz
bewertet  .6 (15> 1mM Orıginal Kursıv) ständnıs des eılıgen (Gje1listes WI1Ie cdıie
Aus einem westlichen Theologoume- für orthodoxe eologıe und Frömmıi1g-
NON, ‚„„‚das sıch VOT em ein Erzeug- keıt bestimmende Vorstellung VO Sınn
NIS theologischer Ungenauigkeıt“ und Ziel des menschlichen Lebens
DbZWw. des Nıichtverstehens der QT1€- praägnan ZU Ausdruck. ‚ugle1c! wird
chischen Lehrtradıtıon W wurde ein diıesem Beıspiel das enlende Ver-
unüberwındbarer prinzıpleller egen- ständniıs der orthodoxen Iradıtiıon 1mM
SatZ, der für dıe orthodoxe Seıte VOT Westen besonders deutlich.
allem In Verbindung mıt dem St- In ıhrem Vorwort welst dıe Verfasse-
lıchen Anspruch auf eın unfehlbares rın auf den grundsätzlichen Unterschied
Lehramt Schärfe SCWAaNN. zwıischen Ost- und Westkıirche hın „Im

DIie Verfasserin bleıibt skeptisch, ob der ()sten geht letztliıch dıe Vergött-
In den orthodox-altkatholischen Dıialo- lichung‘ (‚ Theosis‘) des Menschen,
SCH begangene Weg einer „relatıven seiıne Teıilhabe der ‚.Doxa”, der
Toleranz““ oder cdie Formel VOIN ‚„„dıffe- OTIEe, Macht, (Gjüte und Schönheıit
renzlerten Oonsens“ dUus der wechsel- (jottes in der Vereinigung mıt I
seıtigen Blockade herausführen kann wobe1l Sündenvergebung und Rechtfer-

EKın hoffnungsvolles Zeichen tigung, die 1im Westen für das Ziel der
könnte der Kkommentar diesem Prob- ‚vıta beata des selıgen Lebens) ıne
lem In der Öökumeniıischen Auslegung des Schlüsselstellung einnehmen, in die
apostolıschen auDens se1nN, der sıch In Reıhe der notwendigen Vorausset-
einem 991 veröffentlichten tudıen- ZUNSCH zurücktreten und der Heılıge
dokument der Kommıiss1on für (Glauben Geıist den Menschen nıcht ohne dessen
und Kirchenverfassung des ORK findet, Ja-Wort verwandelt. Insofern ist dıe
worautf die Verfasserin In einer AT Wahrung des ‚freien Wıillens des Men-
merkung verwelst Vor em aber schen, dıe nıcht mıt dem Pelagıanısmus
musste ım espräc. mıt den Orthodoxen gleichzusetzen ist, 1m Gegensatz ZU
Kırchen intensıver über den inneren Augustin1ısmus und damıt auch ZU

usammenhang Von Christologie und Luthertum und DE Calvinısmus), eiINnes
Pneumatologıe nachgedacht werden. der wesentliıchen theologischen MO-

Diesem 1e]1 dient, weniıgstens 1N- mente der Oost-westliıchen Unterschied-
dırekt, auch das dritte Kapıtel 1806- iıchkeıit“ (S VD
287) Darın behandelt dıe Verfasserin Im drıtten Kapıtel selbst zeichnet e
das hesychastische Mönchtum und seine Verfasserin die Entstehung und Ent-
bedeutung fÜr die Orthodoxen Kırchen. wicklung des Hesychasmus nach Von
Im Blıck auft das Interesse der Ver- den ersten Ansätzen be1 Johannes
fasserın, Verständnis für den „anderen 1mMakK0os und seıinen Zeıtgenossen über
Weg der Orthodoxen ırchen“ Gregor Palamas hıs hın 1KO12a0S
wecken, ist dies der wichtigste eıl des Kabasılas. Sıe ze1gt Hand der Aus-

zwıschenBandes. Der Hesychasmus ist einem einandersetzung Gregor
prägenden Element orthodoxer Palamas und Barlaam dıe Wıderstände,
Frömmıigkeıt geworden und ıst eın dıe der Hesychasmus innerhalb der
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orthodoxen Iradıtiıon überwınden punkten einem ONSeENS kommen.
hatte, und stellt dann in eıner prag- Doch ist eın olcher ONSENS sınnvoll
nanten /usammenfTfassung 92 und notwendig”? Kann 11an verschlıedene
dıe bleibende Bedeutung gerade VO  — Wege, die ZU gleichen 1e] führen wol-
Gregor Palamas für die orthodoxe Theo- len, aber durch unterschiedliche egen-
og1e und Kırche und hre VOo Westen den führen, zusammenlegen”? Reicht
unterschliedene Ausrichtung dar. nıcht dUus, sıch vergewIlssern und

In einem abschließenden USDI1IC gegenseıltig anzuerkennen, dass das Ziel
versucht dıe Verfasserin iın fünt Punkten identisch st‘? Führt ıne (von oben oder
die Tiefendimens1ion der paltung ZWI1- VOI unten) CIZWUNSCHC Vereinigung
schen den Kırchen 1mM sten und 1im nicht letztliıch 1Ur dazu, dass beıde Wege
Westen zusammenzufassen. DiIie VON der veröden und iıhrer Viıelfalt und Schönheıt
Entwicklung 1mM Westen abweıchenden verlustig sgehen?“
Elemente der orthodoxen Iradıtion Es ist das Verdienst VONn Susanne
SInd: (1) dıe Ööstliche Praxıs der Inı- Hausammann, das orthodoxe Selbstver-
1atıon, in der Taufe, Myronsalbung und ständnıs und orthodoxe Frömmıigkeıt ıIn
Teilnahme der Eucharıstie mıt Kom- eıner für den interessierten westlichen
mun1ıo0on unlösbar zusammengehören; Leser leicht zugänglıchen Sprache
(Z) dıe zentrale edeutung der Ver- erschlıeßen. Sıe arbeıtet unmıttelbar mıt
ein1gung muıt Christus un der Vergött- den Quellen selbst: die w1issenschaft-
ıchung des Menschen für das christ- lıche Dıskussion 1m ENSCICH Sınn ist In
1C Leben; (3) das Gottesbild, in dem dıie Anmerkungen verwliesen. Wer den
Gottes unfassbare Tröße, überwält1i- Weg iıhrer Darstellung mıtgeht, wırd
gende Schönheıt, übersinnliches _ ıicht unweıgerlich den VonNn ıhr chluss
und Ordernde Liebe In den Miıttelpunkt formulıerten nfragen die bısher VOI-
rücken: (4) dıe Lehre VO Heılıgen olgten Methoden des ökumeniıischen
Ge1lst als eiıner der dre1ı göttlıchen Per- Dıalogs verwıiesen. DiIie Fragen gelten
ONCN, wobel der Gelst deutlich VO  > den orthodoxen Partnern 1m Dıialog
selinen en und Energıen unter- ebenso WI1Ie den Vertretern westlicher
schıeden wırd: (3) und schheblıic dıe Kırchen. Somit könnte ihr Versuch, den
Betonung des menschlichen freiıen anderen Weg der orthodoxen Kırchen
Wıllens 3— nachzuzeichnen, wichtige Impulse für

Der Schlussabschnitt verdient voll- das Öökumeniıusche espräc mıt den
ständıg zıt1ert werden .  ‚Es rag sich orthodoxen Kırchen vermuitteln. Auch
NUnN, WIe Man muit den her Jahrhunderte dıe Sonderkommıission ZUT orthodoxen

Miıtarbeıit 1im Okumenischen Rat dergewachsenen Verschiedenheiten
gehen soll Ob ıne erneute ‚Unıion‘ Kırchen nötigt dazu, dıe t1efen nter-
anzustreben, erfolgversprechend und chlıede wahr un erns) nehmen und
hılfreich ist? Man hat In den Ökume- NEUE Wege finden, dıe VoNn allen
nıschen Gesprächen dıe notwendıg Kırchen gesuchte und bejahte Öökume-
und wichtig sınd, sıch besser kennen nısche Gemeinschaft klarer ZAU AUS-
und schätzen lernen und In druck bringen. Dıie Darstellung VO  —
möglıchst vielen Fällen gemeInsam Susanne Hausammann kommt daher
andeln können immer wıeder ohne ZUT rechten eıt und 1L11an möchte iıhr
durchgreifende Erfolge große Mühe auf- viele nachdenkliche Leser wünschen.
gewandt, in den einzelnen Dıfferenz- Konrad Raıiser
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